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©ine foldje fann, roenn fie ridjtige Slnfidjten
anfajauliaj barjulegen oerfiebt, Slnttang finben. ©er
intelligentere Sbeil ber Snftruftoren unb Offtjtere
roirb fie, fo oiel iljnen gut fajeint unb bie einge»
räumte greibeit geftattet, jur [Rtdjtfdjnur nebmen,
bod) ber gröfjere roirb fdjon auä ©eroobnljeit unb Se«

quemlidjfeit möglidjft lange beim alten ©djlenbrian
oerbleiben.

©ä entftebt baburdj eine Ungleidjljeit, roeldje ju
oermeiben roünfdjenäroertlj roäre, bie aber bodj ber
Sorbote eineä gortfdjritteä ift.

(©djlufj folgt.)

2>a8 ©emeljr ber ©etjentuart nnb Suinnft.
pie ie^igen §nxopäifa)tn ^nfanferie-^eroe^re nnb

bit Rittet $it iflrer ^erwoffftommnitna.
1883, mit 64 ijeidjnungen, tyxtiä gr. 6. 70.

f|rfte gfotfle: |>er aeaenwäxti^t gtfaub bet'gSe-

wttffnung bet Infanterie, mit 37 Slbbilbungen.
1886, ftelrotng'fdje Serlagäbudjtjanblung, ftannooer.

Sreiä gr. 4. -
2Rit einer Sefpredjung biefeä neuen SBerfeä über

bie -ftanbfeuerroaffen ber ©egenroart unb «Sufunft
betraut, fann idj midj biefer Slufgabe in geroiffen»

baftefter gorm unb um fo etjer unterjietjen, alä bie

Seurtbeilungen unb ©djluffe beä -fterrn Serfafferä
in ben meiften Swiften mit Denjenigen jufammen«
treffen, ju roeldjen audj id) auä ©rfabrungen unb
©rperimenten gelangt bin.

©ie neue Slrbeit beä (ungenannten) fterrn Ser»

fafferä ift eine minutiöfe ©idjtung beä umfang*
reiajen ÜRaterialeä über bie gortfdjritte im SBefen

ber mobernen 3nfanterie«Seroaffnung. ©eit ber

Seriobe beä allgemeinen UebergangeS jur ftinter=
labung finb fo oiele Äonftruttionen, Slenberungen
unb [Reuerungen, SerooHfommnungen u. f. ro. aufs
getaudfjt, bafe eä bem gorfd) enben jur SBoljlttjat
gereidjt, baä gaajmaterial in einem roobtgeorbneten
„fytfammenbange oereinigt ju feljen. 2Rtt biefem
SBerfe fajafft ber fterr Serfaffer aßen benen, bie

fidj mit ben gortfdjritten auf biefem ©ebiete bes

faffen, feljr roefentlidje ©rleiajterung beä 2Raterial«
©tubiumä. ©ä barf baber baäfelbe allen fterren
gaajfoDegen unb Sntereffenten beä SRilitär» unb
•Sioilftanbeg angelegentlidjft empfoblen roerben.

dt. ©djmibt, Oberftl.
Sern, im 9Rai 1886.

©er ung burdj oorgängige SBerfe alä „im gadje
roobloertraut" befannte fterr Serfaffer roill laut
Sorroort mit feiner Slrbeit oon 1883 junädjft eine

überfiajtlidje Sefdjreibung ber beutigen ©uropäifdjen
3nfanterie«@eroeljre geben unb oerfudjen, bie ©runb«
jüge aufjufteüen, naa) roeldjen ein ben jefeigen

Slnforberungen oöllig entfpredjenbeä neueä Wobtü
gefdjoffen roerben fonnte.

5Rit SRücfftdjt auf bie ijeute beroorragenbe
SBidjtigfeit ber geuerroirfung ber Snfanterie, roirft ber

Serfaffer bie Pietät für'ä SUtberge&radjte über Sorb
unb bebanbelt alä „«Biel" bie Sereinigung ber geuer«

gefdjroinbigfeit ber SBaffe mit ber ©efirecftljeit ber

glugbabn ttjreS ©efdjoffeä, betonenb, bafj baä ®e»

roebr ber ©egenroart niajt aHein ber Serbefferung
fäbig, fonbern aua) febr bebürftig fei, unb oorauä=

fetjenb, bafj ber allgemeine Uebergang ju ERagajin*
geroebren mit fleinftem Äaliber nur eine grage
näajfter äett fein fönne.

Sm Sorroort jur ©rften golge oon 1886 erflärt
ber Serfaffer, bafj, roäbrenb baä Sud) oon 1883

fidj bauptfädjlidj mit ben in ben oerfdjiebenen
©taaten jur ©infübrung gelangten geuerroaffen
ber Snfanterie befajäftige, biefe ©rfie golge oon
1886 ben 3roect babe, einmal bie jaljlreidj einge*

füljrten Serbefferungen ber ©ebrauajäroaffen auf»

jujetdjnen, anberntbeilä bie Serfudje ju betradjten,

roeldje faft überall im ©ange finb, um baä gegen»

roärtige 3nfanterie*®eroeljr burd) eine leiftungä«
fäbigere SBaffe ju erfefeen.

©er Serfaffer unternimmt bamit ben Serfudj,
aug ben jaljlreiajen, ftdj oft roiberfpredjenben SRadj«

ridjten ein möglidjft flareg Silb beg gegenroärtigen
©tanbeä ber Seroaffnungäfrage ber Snfanterie auf*

aufteilen.
©aä ©runbroerf oon 1883 fammt ber ©rften

golge oon 1886 im .gufammenbange betradjtenb,

geljt ber Serfaffer in feiner ©inleitung oom Äriege
1870-71 auä, bie Sor« unb SRadjtbeile ber geg.
nerifdjen Snfanteriemaffen CBünbnabelgeroeljre oon
©reufe unb ©baffepot) einer oergleidjenben Se*
traajtung unterjiefjenb unb unter Slnfüfjrung oon

Seifpielen bie enbgültige Slnnabme beg gernfeuerä
erflärenb, mit golge ber SReuberoaffnung beiber

Slrmeen, mit roeldjer SReuberoaffnung bann aua)

bie übrigen ©taaten inä ©djlepptau gejogen rourben,
roenn fte nidjt riäfiren roollten, einem ©egner in
ber Äriegätaftif nadjjufteben.

Sm erften Slbfajnitt gelangt jur Sefdjreibung:

©ie Äonftruftion ber bewtigen ©inlaber.
1. ©ie Äolben (©olinber) »Serfdjlüffe.

A. ©aä neue beutfdje 3nfanterie=@eroelj; 2RobeG 1871 ©gftem ÜRaufer 3tg-
B.
C.

D.
E.

bollänbifdje

„ ruffifdje
italienifdje
franjöftfdje

Seaumont
Serban II.
Setterli
©raä

ii il n 1871

ii ii n 1871

„ 1871

„ 1874

2. ©ie Sloäoerfdjlüffe.
3nfanterie«@eroeljr 2RobeU 1871 ©.oftem ftenro«9Rartini

„ 1871 „ Seabobu«2Rartini
3. ©er SBeUensSerfdjlufj.

©aä öfterreiajifdje 3nfanterie»®eroejjr 5TCobelI 1873/77 ©pjem SBernbl

A. ©aä englifdje
B. „ türfifdje

S-ifl.

1—4
5

6-8
9—12

13—17

18—20
21

gig. 22—27

- 2t 1 -
Eine solche kann, roenn ste richtige Ansichten an»
schaulich darzulegen versteht, Anklang finden. Der
intelligentere Theil der Jnstruktoren und Ofsiziere
wird sie, so viel ihnen gut scheint und die
eingeräumte Freiheit gestattet, zur Richtschnur nehmen,
doch der größere wird schon aus Gewohnheit und Be.
quemlichkeit möglichst lange beim alten Schlendrian
verbleiben.

Es entsteht dadurch eine Ungleichheit, welche zu
vermeiden wünschenswerth wäre, die aber doch der

Vorbote eines Fortschrittes ist.
(Schluß folgt.)

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft.

Die jetzigen Kuropöischen Infanterie-SemeHre und
die Mittel z« ihrer Vervollkommnung.

1883, mit 64 Zeichnungen, Preis Fr. 6. 7«.

Kr fi e Jolge: Der gegenwärtige Stand der ZSe-

maffnnng der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover.

Preis Fr. 4. -
Mit einer Besprechung dieses neuen Werkes über

die Handfeuerwaffen der Gegenwart und Zukunft
betraut, kann ich mich dieser Aufgabe in gewiffen-
haftester Form und um so eher unterziehen, als die

Beurtheilungen und Schlüsse des Herrn Verfassers
in den meisten Punkten mit denjenigen zusammentreffen,

zu welchen auch ich aus Erfahrungen und
Experimenten gelangt bin.

Die neue Arbeit des (ungenannten) Herrn
Verfassers ist eine minutiöse Sichtung des umfangreichen

Materiales über die Fortschritte im Wesen
der modernen Infanterie-Bewaffnung. Seit der

Periode des allgemeinen Ueberganges zur Hinterladung

find so viele Konstruktionen, Aenderungen
und Neuerungen, Vervollkommnungen u. s. m.
aufgetaucht, daß es dem Forschenden zur Wohlthat
gereicht, das Fachmaterial in einem wohlgeordneten
Zusammenhange vereinigt zu sehen. Mit diesem

Werke schafft der Herr Verfasser allen denen, die
stch mit den Fortschritten auf diesem Gebiete
befassen, sehr wesentliche Erleichterung des Material-
Studiums. Es dars daher dasselbe allen Herren
Fachkollegen und Interessenten des Militär- und
Civilstandes angelegentlichst empfohlen werden.

R. Schmidt, Oberstl.
Bern, im Mai 1886.

Im ersten Abschnitt gelangt zur Beschreibung:

Die Konstruktion der heutigen Einlader.
1. Die Kolben (Cylinder) -Verschlüsse.

Das neue deutsche Jnfanterie-Geweh/ Modell 1871 System Mauser

Der uns durch vorgöngige Werke als „im Fache

wohlvertraut" bekannte Herr Verfasser mill laut
Vorwort mit seiner Arbeit von 1883 zunächst eine

übersichtliche Beschreibung der heutigen Europäischen

Infanterie-Gewehre geben und versuchen, die Grundzüge

aufzustellen, nach welchen ein den jetzigen

Anforderungen völlig entsprechendes neues Modell
geschaffen werden könnte.

Mit Rücksicht auf die heute hervorragende
Wichtigkeit der Feuerwirkung der Infanterie, wirft der

Verfaffer die Pietät für's Althergebrachte über Bord
und behandelt als „Ziel" die Vereinigung der

Feuergeschwindigkeit der Waffe mit der Gestrecktheit der

Flugbahn ihres Geschosses, betonend, daß das
Gewehr der Gegenwart nicht allein der Verbesserung

fähig, sondern auch sehr bedürftig sei, und voraussehend,

daß der allgemeine Uebergang zu Magazingewehren

mit kleinstem Kaliber nur eine Frage
nächster Zeit sein könne.

Im Vorwort zur Ersten Folge von 1886 erklärt
der Verfaffer, daß, mährend das Buch von 1883

sich hauptsächlich mit den in den verschiedenen

Staaten zur Einführung gelangten Feuerwaffen
der Infanterie beschäftige, diefe Erste Folge von
1886 den Zweck habe, einmal die zahlreich
eingeführten Verbesserungen der Gebrauchswaffen auf»

zuzeichnen, anderntheils die Versuche zu betrachten,

welche fast überall im Gange sind, um das

gegenwärtige Infanterie-Gewehr durch eine leistungsfähigere

Waffe zu ersetzen.

Der Verfasser unternimmt damit den Versuch,

aus den zahlreichen, stch oft widersprechenden
Nachrichten ein möglichst klares Bild des gegenwärtigen
Standes der Bewaffnungsfrage der Infanterie
aufzustellen.

Das Grundmerk von 1883 sammt der Ersten

Folge von 1886 im Zusammenhange betrachtend,

geht der Verfasser in seiner Einleitung vom Kriege
1870- 71 aus, die Vor» und Nachtheile der

gegnerischen Infanteriewaffen (Zündnadelgewehre von
Dreyse und Chassepot) einer vergleichenden
Betrachtung unterziehend und unter Anführung von
Beispielen die endgültige Annahme des Fernfeuers
erklärend, mit Folge der Neubewaffnung beider

Armeen, mit welcher Neubewaffnung dann auch

die übrigen Staaten ins Schlepptau gezogen wnrden,
wenn sie nicht riskiren wollten, einem Gegner in
der Kriegstaktik nachzustehen.

Fig.
ö.
O.

0.

holländische

„ russische

italienische
französische

Beaumont
Verdun II.
Vetterli
Gras

» » » 5871

» 1871
5871

» 5874

2. Die BloSverschlüsse.

Infanterie-Gewehr Modell 1871 System Henry-Martini

„ 1871 Peabody-Martini
3. Der Wellen-Verschluß.

Das österreichische Infanterie-Gewehr Modell 1873/77 System Werndl

H.. Das englische

Ij. „ türkische
Fig.

1—4
5

6-8
9—12

13—17

18—20
21

Fig. 22—27
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4. ©ie Älappen»Serfd)Iüffe.

A. ©aä belgifdje 3nfanterie»@eroetjr Wobett 1867 ©oftem Sllbini«Sränblin gig.28u.29
B. n fpanifaje „ „ „ 1871 „ [Remington.

©obann : ©ie Äonftruftion ber beutigen W e b x l a b e r.
A. ©aä fdjroeijerifdje 3nfanterte«@eroebr Wobtü 1869/78 ©gftem Setterli gig. 30-32
B. „ franjöftfdje ÜRarine=3nf.=©eroebr Sücobett 1878 „ Äropatfaject „ 33—34
C. „ norroegtfdje „ „ „ „ 1877 „ Ärag«S«terfon „ 35—36

©ie Sefdjreibuugen Ttnb furj unb flar unb jeber
berfelben eine fadjlid) gehaltene Seurtljeilung an«

gereibt.
©iefem Slbfdjnitte folgen: Setraajtungen

über bie Äonftruftion ber ben tigen
Snfanterie »©eroebre mit folgenben Ser«

jroeigungen:
Ueber bie ©inbeit ber Seroaffnung.

Sei ber Sergleiajung ber Serfajiebenbetten ber

ftanbfeuerroaffen ber Snfanterie, Slrtillerie, Äa«

oaüerie, ber ©enietruppen, ber ©enbarmerie unb
ÜRarine unb itjrer Seroeggrünbe, bebt ber Serfaffer
mit [Reajt alä „oortbeilbaft" beroor, bafj beutjutage
nad) ber aügemeinen ©infütjrung oon Sräjiftonä«
ftinterlabungäroaffen bei ber Snfanterie fein Unter«
fajieb mebr gemaajt roerbe in Seroaffnung ber

güfiliere, ^äaex unb ©djüfeen, mit Sluänabme oon

©eutfajlanb (Sägerbüdjfen m.71), Selgien (Serffen«
Serfdjlufj), unb ber ©djroeij ([Repetirftufeer m. 71

unb m. 81), bafj bie Seredjtigung ber ©riftenj
foldjer Spejialforpä oielmebr in ber befferen ©djiefj«

Sluäbilbung unb »Seiftung ju fudjen fei.
©ie biefer Setradjtung folgenbe grage: Sft bie

Stnnabmeoon 3Ragajing»SBaffen
oortbeilbaft? roirb oom Serfaffer bejab».

©anj ridjtig roirb ber Sefürajtung ber TOunitionä«

oerfajroenbung erroibert, bafj biefer Sorrourf nidjt
bie SBaffe ju treffen bätte, fonbern eine Sruppe,
roeldjer bag nöttjige Serftänbnifj in Serroenbung
ber SQiunition nidjt beigebracht roerben fonnte. ©g

roirb aber beifpieläroeife angefüfjrt, bafj 1866 bie

preufjifaje Snfanterie roeniger Satronen al8 jemalä

juoor in einem gelbjuge oerbraudjt babe, fidj
roeniger — mit bem .günbnabelgeroebre beroaffnete

— Slbtijeilungen oerfdjoffen, alä ju Reiten bex

glatten 2Ru8fete. ©er Serbraua) oon Satronen
(Ärieg 1866) roirb auf 64 ©tücf auf einen öfter«
reidjifajen unb auf nur 7 ©tücf auf einen beutfdjen

Snfanteriften bejiffert unb bargetljan, bafj ein

fajneüer feuernbeä ©eroeljr roenigerSatronen
jur ©rjielung einer geroiffen SBirfung gebrauche,
alä eine langfamer fajiefjenbe SBaffe, roaä mit oer»

fdjiebenen Seifpielen ertjärtet roirb. SRadjbem aua)
ber moralifdje ©inbrucf ber Ueberlegenbeit ber

[Repetirroaffe tjeroorgeijoben, roirb biefe alä baä

©eroebr ber Sufunft bejeiajnet.
Sm folgenben Slbfajnitt: ©aä ©eroidjt beä

©eroebreä, roerben bie SBirtungen beä [Rücf»

ftofjeä in Setradjt gejogen, fammt ben neuen
Mitteln ju beffen SRilberung bura) Slnroenbung
oon [Rücfftofj'Slufneljmern an ber Slnfdjlagfläaje
beä ©eroebrfolbenä.

Setreffenb: ©ie Sänge beä Saufeä
unb beffen Äonftruftion glaubt Serfaffer,

man bürfe bie jefet noa) üblidje ©efammtlänge ber

SBaffe oon Wtttx 1,3 biä 1,4 füglidj oerfürjen ju
©unften iljrer ©eroidjtäoerminberung unb fo roeit,
alg burd) bie bebingte SoUftänbigfeit ber Sers
brennung beg Suloerg im Saufe juläffig erfdjeint.
©aä geuergefedjt in gefdjloffener Orbnung fei faft
ebenfo jur [Rebenfadje geroorben, roie ber Äampf
mit ber blanfen SBaffe. Slnberfeitä fönne bei oor«
fommenber geuerabgabe auf 2 ©liebern, baä oorbere
©lieb fnieenb fajiefjen, um befürchteten Serlefeungen
burdj baä jroeite ©lieb auäjuroeiajen. ©ie ©r»

fabrungen ber ©nglänber unb Surfen mit ibrem
febr furjen ftenro»?lRartinis©eioebr feien biefer Sin«

nabme günftig.
«Jcaaj Slnfüfjrung oerfdjiebener ©rgebniffe Don

Serfudjen gelangt ber Serfaffer jum ©djluffe, bafj
eine Sauflänge oon 65—70 Äalibern genügen unb
bag fo oerfürjte ©eroebr bem Snfanteriften ange»
neljm fein müfjte.*)

©a8 Äaliber. Sn ber Sebanblung biefeg

Slbfdjnitteg roeigt ber Serfaffer Ijin auf bie Sor*
gänge in ber Äaltberfrage für ftanbfeuerroaffen,
bie Sortbeile beä fleinen Äaliberg baraug ableitenb,
unter Ueberfidjtätafel I für
Aallb«m/m: 11 10,4 10,15 10,15 8,6.

bet SBaffen: «Beutfcfclanb, ©djwelj, ©äjweben, "Serbien, £ebl«.
dlaa) anfnüpfenben Setraajtungen ber Sebenfen,

roelaje fta) einer ©infütjrung nod) fleineren Äaliberä
(alä 10—12 m/m) entgegenfteüen fönnen, womit
bie baüiftifdjen Seiftungen beä Snfanterie*©eroeljreä
fidj nodj roefentlidj fteigern laffen, roirb einjlg ein»

geräumt: bie Serminberung ber SBtberftanbäfäljig»
feit beä im ©urdjmeffer fdjroädjern Saufeä gegen

beffen Serbiegung, roelajem Uebelftänbe aber tedj«

*) Sinnt et tung. ©cfcon Dbetft SWfnffS fanb al« (Stgebnlfj

folaj« «Stmittlungen füt Äaliber m/m 12, efne SJüfctung«länge fm

Saufe mft 5)raH 1 : 550 mit 35 Aalibetn al« ba« SBefte, wo»

nadj bei Sauf efne Sänge »on blo« m/m 420 «fcfefte, bem ©e<

wcfcte ab« eine ganj cfgentfcümlidje ©eftalt unb (Stntidjtung
gegeben wetben müßte, um eine entfpredjenbe Sänge bet SBaffe

unb Sänge Ifcter SBIfirlinfe ju «fcalten (©djmibt, «§anbfeuer»

maffen ©. 67).
SDa« fdjwefjeiffcfce Aabettengcwefcr (SBaffe fdjulpflfdjtlg« Anaben

(m «alter »on 12—16 Safcren) SWobed 1870, fcat mit feinet

Sauftänge »on m/m 680, wooon m/m 610 güfctungilänge, nidjt

ganj 60 Aalibcttängen »on m/m 10,4 unb jcigte »ode SB««

btennung be« Sßuloet« bet Otbonnanj»Sßattone bei einem «Drall

»on 1: 660 m/m.
©in Aallbet »on m/m 7,5 wütbe im äfcnffdjen SBetfcältnfffe

efne Sauftänge »on jftta m/m 500 erfordern unb bamit bfe SBaffe

— Je naefc Sänge bc8 angewenbeten SBerfdjluffc« eine ©efammtlänge

»on blo« m/m 950: 980 «fcalten, äfcntfdj Aa»aflerfe«Aaiabfn«n.
(88 fommt abet fn SWftbetracfct bie nadjtfceillge Sßettütjung ber

SBijitltnle mit SBetmefctung bei 3ielfefclct, biefe SBertütjung bei

Snfantetlewaffe Ifmftlreub, audj abgefefcen »om ©djfefjen auf

jwei ©liebern.
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4. Die Klappen-Verschlüsse.

Das belgische Jnfanterie'Gemehr Modell 1867 System Albini-Brändlin Fig.28u.29
L. spanische „ „ 1871 „ Remington.

Sodann: Die Konstruktion der heutigen Mehrlader,
ä,. Das schweizerische Infanterie-Gewehr Modell 1869/78 System Vetterli Fig. 30-32
L. „ französische Marine-Jnf.-Gewehr Modell 1878 „ Kropatscheck „ 33—34
0. „ norwegische » „ „ » 1877 „ Krag-Peterson „ 35—36

Die Beschreibungen sind kurz und klar und jeder
derselben eine sachlich gehaltene Beurtheilung
angereiht.

Diesem Abschnitte folgen: Betrachtungen
über die Konstruktion der heutigen
Infanterie-Gewehre mit folgenden
Verzweigungen :

Ueber die Einheit der Bewaffnung.
Bei der Vergleichung der Verschiedenheiten der

Handfeuerwaffen der Infanterie, Artillerie,
Kavallerie, der Genietruppen, der Gendarmerie und

Marine und ihrer Beweggründe, hebt der Verfasser
mit Recht als .vortheilhaft" hervor, daß heutzutage
nach der allgemeinen Einführung von Präzisions-
Hinterladungswaffen bei der Infanterie kein Unterschied

mehr gemacht werde in Bewaffnung der

Füsiliere, Jäger und Schützen, mit Ausnahme von
Deutschland (Jägerbüchsen m.71), Belgien (Terffen-
Verschluß), und der Schweiz (Repetirstutzer m. 71

und ru. 81), daß die Berechtigung der Existenz
solcher Spezialkorps vielmehr in der besseren Schieß-

Ausbildung und -Leistung zu suchen sei.

Die dieser Betrachtung folgende Frage: Ist die
Annahmevon Magazins-Waffen
vortheilhaft? wird vom Verfasser bejaht.
Ganz richtig wird der Befürchtung der

Munitionsverschwendung erwidert, daß dieser Vorwurf nicht
die Waffe zu treffen hätte, sondern eine Truppe,
welcher das nöthige Verständniß in Verwendung
der Munition nicht beigebracht werden könnte. Es
wird aber beispielsweise angeführt, daß 1866 die

preußische Infanterie weniger Patronen als jemals

zuvor in einem Feldzuge verbraucht habe, sich

weniger — mit dem Zündnadelgewehre bewaffnete

— Abtheilungen verschossen, als zu Zeiten der

glatten Muskete. Der Verbrauch von Patronen
(Krieg 1866) wird auf 64 Stück auf einen
österreichischen und auf nur 7 Stück auf einen deutschen

Infanteristen beziffert und dargethan, daß ein

schneller feuerndes Gewehr wenigerPatronen
zur Erzielung einer gewissen Wirkung gebrauche,
als eine langsamer schießende Waffe, was mit vers
schiedenen Beispielen erhärtet wird. Nachdem auch

der moralische Eindruck der Ueberlegenheit der

Nepelirwaffe hervorgehoben, wird diese als das

Gewehr der Zukunft bezeichnet.

Im folgenden Abschnitt: Das Gewicht des
Gewehres, werden die Wirkungen des Rück
stoßes in Betracht gezogen, sammt den neuen
Mitteln zu dessen Milderung durch Anwendung
von Rückstoß-Aufnehmern an der Anschlagfläche
des Gewehrkolbens.

Betreffend: Die Länge des Laufes
und deffen Konstruktion glaubt Verfasser,

man dürfe die jetzt noch übliche Gesammtlänge der

Waffe von Meter 1,3 bis 1,4 füglich verkürzen zu
Gunsten ihrer Gewichtsverminderung und so weit,
als durch die bedingte Vollständigkeit der
Verbrennung des Pulvers im Laufe zulässig erscheint.
Das Feuergefecht in geschlossener Ordnung sei fast
ebenso zur Nebensache geworden, wie der Kampf
mit der blanken Waffe. Anderseits könne bei
vorkommender Feuerabgabe auf 2 Gliedern, das vordere
Glied knieend schießen, um befürchteten Verletzungen
durch das zweite Glied auszuweichen. Die
Erfahrungen der Engländer und Türken mit ihrem
sehr kurzen Henry-Martini-Gewehr seien dieser
Annahme günstig.

Nach Anführung verschiedener Ergebnisse von
Versuchen gelangt der Verfaffer zum Schlusse. daß
eine Lauflänge von 65—70 Kalibern genügen und
das so verkürzte Gewehr dem Infanteristen angenehm

sein müßte.*)
Das Kaliber. Jn der Behandlung dieses

Abschnittes weist der Verfaffer hin auf die

Vorgänge in der Kaliberfrage für Handfeuerwaffen,
die Vortheile des kleinen Kalibers daraus ableitend,
unter Uebersichtstafel I für
Kaliber m/m: 11 10,4 10,15 10,15 8.6.

der Waffen: Deutschland, Schweiz, Schweden, Serbien. Hebler.

Nach anknüpfenden Betrachtungen der Bedenken,

welche stch einer Einführung noch kleineren Kalibers
(als 10—12 m/ru) entgegenstellen können, womit
die ballistischen Leistungen des Infanterie-Gewehres
sich noch wesentlich steigern lassen, mird einzig
eingeräumt : die Verminderung der Widerstandsfähigkeit

des im Durchmesfer schmächern Laufes gegen
dessen Verbiegung, welchem Uebelstande aber tech»

*) Anmerkung. Schon Oberft Minis fand als Ergebniß
solcher Ermittlungen für Kaliber m/m 12, eine Führungslänge tm

Laufe mtt Drall i : 55V mit 35 Kalibern als da« Beste,

wonach der Lauf eine Länge »on blos m/m 420 erhielte, dem

Gewehre aber eine ganz eigenthümliche Gestalt und Einrichtung
gegeben werden müßte, um eine entsprechende Länge der Waffe

und Länge threr Vifirlinie zu erhalten (Schmidt, Handfeuerwaffen

S. 67).
Da« schweizerische Kadettengewehr (Waffe schulpflichttger Knaben

im Alter »on 12—16 Jahren) Modell 1870, hat mit seiner

Lauflänge »on m/m 680, wovon m/m 610 Führung«länge< ntcht

ganz 60 Kaliberlängen »on m/m 10,4 und zeigte »olle

Verbrennung de« Pulver« der Ordonnanz-Patrone bei etnem Drall
von 1:660 m/m.

Etn Kaliber von m/m 7,5 würde tm ähnlichen Verhältnisse

eine Lauflänge »on zirka m/m 500 erfordern uvd damit die Waffe

— je nach Länge des angewendeten Verschlusse« etne Gesammtlänge

»on blo« m/m 950: 980 erhalten, ähnlich Ka»allerte»Karabtnern.

Es kvmmt aber in Mitbetracht die nachthetlige Verkürzung der

Vtstrltnie mit Vermehrung der Zielfehler, diese Verkürzung der

Infanteriewaffe limtlirend, auch abgesehen vom Schießen auf

zwei Glieder«.
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nifdj begegnet roerben fönne, roie audj ber — etroaä

mübfameren [Reinigung ber engeren Sobrung beä

Saufeg.

©er gejogene Sbeil beä Saufeä mit
a. ©raü, b. Babl unb c. tyxofil bex $üge, *ft

©egenftanb roeiterer Setraajtungen unter Serücf*

fidjtigung ber ^ugridjtung, baljertgen ©efdjofj«
berioation unb ibrer Äorreftur, beä ©inftuffeä burdj
Slnfdjlag ber SBaffe in ber ©djulter beä Wanneä
unb beffen ©rebungätenbenj burdj ben SRütfftofj.

©ie «Sugridjtung oon redjtä naa) linfä erfajeine
baber oortbeiHjafter.

Ueber bie 3abl ber 3üge ittirt ber Serfaffer
biejenige oon „Sier" alä bie auä oergleidjenben
Serfudjen beroorgegangene „©eeignetfte", roomit
eine genügenbe ©rebung beä ©efdjoffeä erreidjt
roerbe, obne beffen Slnfangggefdjroinbigfeit unnötbig

ju oerminbern, obne bie [Reinigung beg Saufeä ju
erfdjroeren, obne bie ©auerbaftigfeit guter baüifti«
fdjer Seiftungen unb bie ©ienftbatfeit beg Saufeg

überbaupt ju befdjränfen.
Sei c Srofil ber 3üge, einfdjliefjlidj Sreite unb

Siefe berfelben befpridjt ber Serfaffer neben ben

aügemein übltdjen aud) biejenigen oon Äofa SDet*

lanooitg (©erbien), granj oon ©reufe ([Rotationg*
geroebr mit blog tbeilroeife gejogenem Sauf), ftenrn*
Martini unb Stert.

dladj furjer Setraajtung über: ©a8 Sa«
tronenlager gebt oorliegenbe ©djrift über

jum Slbfdjnitt: ©ie Sifir«©inridjtung.
©ie unfrieggmäfjige Sefajaffenbeit beg Sifireg

faft aüer beutigen Snfanteriei@eroebre roirb alä
rounber Snnft an benfelben bejeiajnet. ©er ©in«

tbeilung (©rabuation) nadj SDietern roürbe biejenige
in ©djritten noraejogen, atä oom ©eroebrtragenben
beffer bemefjbar.*)

©aä ©tanbotfir fei meiftenä für einen ju
entfernten Äernfajufj berechnet, ju roenig berücffiajtigt,
bafj mit ben mobernen Snfanterie« ©eroebren ber

©egner fidj roeniger alä frütjer ungebecft näbere,
in rebujirter ©teüung ober Sage oon geringer ©nt«

fernung aber bann meift überfajoffen roerbe.

Sllä britter, fetjr fdjroerroiegenber gebier roirb
bejeidjnet, bie bei ben meiften Stfirfonftruttionen
oorbanbene grofje Slnjaljl oon Äimmen (3tel«©in«
fajnitten) mit golge ber Serroirrung im $telfaffen.
©ine Sluänabme bieoon maaje nur baä Ouabranten«

Sifir mit bloä einer Äimme für aUe Siftrböljen
(©djroeij, Stallen, ftoüanb), roelajeä aud), alä baä

einjige Sifir mit freiem ©efidjtäfelb, leidjt unb
rafaj einfteübar ift.

Obroobl bie ©renje ber SBirffamfeit beä Sn«
fanteriefeuerä im Slügemeinen ftdj nidjt über 1200
SIReter auäbebnt, finb für Sluänabmäfäüe bie Sifir«
böben boa) roeiter auägebeljnt; eine gufammen*
fteüung ber 3Rarimal«Sifirijöb.en ber oerfajiebenen
neuen ©eroetjrmobeüe ift beigegeben.

*) SÄ nntet t ung. Sfe SBetfdjlebenfcelt bet ©djtittweite bef

Seuten mit tutjen unb langen -Beinen unb bafcecige Umtcdjnung
in Wotmalfdjritte ffl nfdjt unterftü^enb für biefe ?lnfidjt, wogegen
ba« mettlfcfce SWafj fidj geeignet etwei«! füt Slbmeffungen auf
Äatten u. f. w.

©er Serfdjlufj. ©ie Setraajtungen über

biefen Sbeil ber SBaffe erftreefen fiaj auf: 1. ©iajer«
beit ber gunftion, 2. ©idjerbeit beä ©djüfeen,
3. ©efdjroinbigfeit beä l'abenä, 4. Unterbau, Sluä»

befferung unb Sebanblung ber SBaffe; fie fajliefjen
mit ber Seoorjugung beä Äolben (Solinber) «Ser«

fdjluffeä, bie grage noa) offen laffenb, ob — für
bie 3ii.fu.nft — Slocf» ober ©tjlinberoerfdjlufj bie

Dberbanb geroinne.

Uebergeljenb jum Slbfdjnitte: ©aä [Repetir«
roerf ber SDJ ebr laber tbeilt bie ©djrift biefe

Slrt SBaffen in jroei Älaffen:
1. SDiagajinäroaffen, roelaje jur Ueber«

fübrung ber Satronen auä bem SDcagajin oor baä

Satronenlager beä Saufeä noaj einer fleinen SRadj«

bülfe mit ben gingern bebürfen, roie bieä biäber
bet ben Srocfoerfdjlüffen ber gaü ift.

2. © o l dj e, roeldje einer SRadJbülfe nidjt be«

bürfen, fonbern biefe Ueberfüljrung oom SÜRagajin

jum Sauf oöüig felbftttjätig ooüfübren unb roobei

audj bie Satrone mit bem ©riff jum ©djliefjen in
ben Sauf oorgefübrt unb in btefem abgefdjloffen
roirb.

©aä SDc a g a j i n roirb eingeteilt in:
a) baä fefteSDcagajin mit Sage längä

bem Sauf ober im Äolben, bie Satronen binter
einanber gelagert (Setterli, oon Äropatfdjef, oon
©reufe u. a.).

©aäfelbe mit SDcagajin im Äolben (©pencer,

ftotdjfifj u. a.).
Son biefen Seiben roirb bem SDcagajin längä

bem Sauf ber Sorjug eingeräumt unb u. a. baburd)
begrünbet, bafj eä mebr Satronen faffe unb roeni«

ger bem Sortommen oon Sabljetnmniffen unter«
roorfen ift.

Sejüglidj beä güüenä ber SDcagajine längä bem

Sauf roirb baä feitlidje güüen (Setterli) bemjenigen

oon oben (Äropatfdjef, Ärag, ftotajfifj), foroie

bemjenigen oon unten (Äropatfd)ef«@affer, die*

mington«[Reene) oorgejogen.
Sludj bie brebbaren reooloerartigen SDcagajine

(Salmiäberg, ©pitalSfn) roerben alg benjenigen

längä bem Sauf „untergeorbnet" bejeiajnet.
Setreffenb bie burdj SBeglaffen eines metaüenen

SDtägajinrobreä erreiajbare ©eroidjtäoerminberung
roirb jitirt, eä ljaben Setterli'ä Serfuaje eine felbft
gröfjere ftaltbarfeit beä Sorberfdjafteä mit blofjer
SDJagajinbobruug (alfo obne SDtetaüröbre) ergeben.*)

©er Serlegung beä ©djroerpunfteä ber SBaffe

in'ä SDtagajin längä bem Sauf, burdj bie Ser«

änberung be8 ©ebalteg an Satronen, roirb roenig

Sebeutung beigemeffen, bagegen für bebenflidjer
gebalten, bie Sage ber Satronen binter einanber
mit ©efabr ber Rünbung im SDtagajin burdj ©boc,

©tofj u. f. ro. bei jentraler günbroetfe ber Satrone.
(Sei feitijerigen Serfudjen roieberbolt oorgefommen.)

*) SSnmerfung. «Dfefem tann entgegnet wetben, bafj fidjer
bei au«gebcfcnt«en Söerfudjen fidj jene SSnnafcme nidjt bcwäfctt

fcat; »ielmefct bie bet götbetung bet SPattonen oom SWagajin

jum SBetfcfcluft günftige, al« audj bie ben SBoibcrfdjaft gegen ba«

©palten fcfcü^enbe (Slgcnfcfcaft bc« SWagajfinofcie« anertannt

wetben müfjte.
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nisch begegnet werden könne, wie auch der — etwas
mühsameren Reinigung der engeren Bohrung des

Laufes.
Der gezogene Theil des Laufes mit

». Drall, b. Zahl und e. Profil der Züge, ist

Gegenstand weiterer Betrachtungen unter
Berücksichtigung der Zugrichtung, daherigen
Geschoßderivation uud ihrer Korrektur, des Einflusses durch

Anschlag der Waffe in der Schulter des Mannes
und deffen Drehungstendenz durch den Rückstoß.

Die Zngrichtung von rechts nach links erscheine

daher vortheilhaster.
Ueber die Zahl der Züge zitirt der Verfaffer

diejenige von „Vier* als die aus vergleichenden
Versuchen hervorgegangene „Geeignetste", womit
eine genügende Drehung des Geschosses erreicht

werde, ohne dessen Anfangsgeschwindigkeit unnöthig

zu vermindern, ohne die Rcinigung des Laufes zu

erschweren, ohne die Dauerhaftigkeit guter ballistischer

Leistungen und die Dienftbarkeit des Laufes
überhaupt zu beschränken.

Bei «. Prosit der Züge, einschließlich Breite und

Tiefe derselben bespricht der Verfasser neben den

allgemein üblichen auch diejenigen von Koka Mi-
lanovits (Serbien), Franz von Dreyse (Rotationsgewehr

mit blos theilweise gezogenem Lauf), Henry-
Martini und Pieri.

Nach kurzer Betrachtung über: Das
Patronenlager geht vorliegende Schrift über

zum Abschnitt: Die Visir-Einrichtung.
Die unkriegsmäßige Beschaffenheit des Vistres

fast aller heutigen Jnfanterie-Gemehre wird als
wunder Punkt an denselben bezeichnet. Der
Eintheilung (Graduation) nach Metern würde diejenige
in Schritten vorgezogen, als vom Gewehrtragenden
besser bemeßbar.*)

Das Standvistr sei meistens für einen zu ent»

fernten Kernschuß berechnet, zu wenig berücksichtigt,

daß mit den modernen Infanterie-Gewehren der

Gegner stch weniger als früher ungedeckt nähere,
in reduzirter Stellung oder Lage von geringer
Entfernung aber dann meist überschoffen werde.

Als dritter, sehr schmerwiegender Fehler wird
bezeichnet, die bei den meisten Visirkonstruktionen
vorhandene große Anzahl von Kimmen (Ziel-Einschnitten)

mit Folge der Verwirrung im Zielfassen.
Eine Ausnahme hievon mache nur das Quadranten-
Visir mit blos einer Kimme für alle Visirhöhen
(Schweiz, Italien, Holland), welches auch, als das

einzige Visir mit freiem Gesichtsfeld, leicht und
rasch einstellbar ist.

Obwohl die Grenze der Wirksamkeit des

Jnfanteriefeuers im Allgemeinen sich nicht über 1200
Meter ausdehnt, sind für Ausnahmsfälle die Visirhöhen

doch weiter ausgedehnt; eine Zusammenstellung

der Maximal-Vistrhöhen der verschiedenen

neuen Gewehrmodelle ist beigegeben.

*) An m e r ku »g. Dte Verschiedenheit der Schrittweile bet

Leuten mit kurze» und langen Beinen und dahertge Umrechnung
tn Normalschritte tft »icht unterstützend für dtese Ansicht, wogegen
da« metrische Maß sich geeignet erweist für Abmessungen auf
Karten u. f. w.

Der Verschluß. Die Betrachtungen über

diesen Theil der Waffe erstrecken sich auf: i. Sicherheit

der Funktion, 2. Sicherheit des Schützen,

3. Gefchwindigkeit des Ladens, 4. Unterhalt,
Ausbesserung und Behandlung der Waffe; ste schließen

mit der Bevorzugung des Kolben (Cylinder)
-Verschlusses, die Frage noch offen lassend, ob — für
die Zukunft — Block- oder Cylinderverschluß die

Oberhand gewinne.
Uebergehend zum Abschnitte: Das Repetir-

werk der Mehrlader theilt die Schrift diese

Art Waffen in zwei Klassen:
1. Magazinswaffen, welche zur

Ueberführung der Patronen aus dem Magazin vor das

Patronenlager des Laufes noch einer kleinen Nachhülfe

mit den Fingern bedürfen, wie dies bisher
bei den Brockverschlüffen der Fall ist.

2. Solche, welche einer Nachhülfe nicht
bedürfen, sondern diese Ueberführung vom Magazin
zum Lauf völlig selbstthätig vollführen und wobei
auch die Patrone mit dem Griff zum Schließen in
den Lauf vorgeführt und in diesem abgeschloffen

wird.
Das Magazin wird eingetheilt in:
») das s e st e M a g a z i n mit Lage längs

dem Lauf oder im Kolben, die Patronen hinter
einander gelagert (Vetterli, von Kropatschek, von
Dreyse u. «.).

Dasselbe mit Magazin im Kolben (Spencer,
Hotchkiß u. «.).

Von diesen Beiden wird dem Magazin längs
dem Lauf der Vorzug eingeräumt und u. a. dadurch

begründet, daß es mehr Patronen faste und weniger

dem Vorkommen von Ladhemmniffen
unterworfen ift.

Bezüglich des Füllens der Magazine längs dem

Lauf wird das seitliche Füllen (Vetterli) demjenigen

von oben (Kropatschek, Krag, Hotchkiß), sowie

demjenigen von unten (Kropatschek-Gasser, Re-

mington-Reene) vorgezogen.
Auch die drehbaren revoloerartigen Magazine

(Valmisberg, Spitalsky) werden als denjenigen

längs dem Lauf „untergeordnet" bezeichnet.

Betreffend die durch Weglasfen eines metallenen

Mägazinrohres erreichbare Gewichtsverminderung
wird zitirt, es haben Vetterli's Versuche eine selbst

größere Haltbarkeit des Vorderschaftes mit bloßer
Magazinbohrung (also ohne Metallröhre) ergeben.*)

Der Verlegung des Schwerpunktes der Waffe
in's Magazin längs dem Lauf, durch die

Veränderung des Gehaltes an Patronen, mird wenig
Bedeutung beigemessen, dagegen für bedenklicher

gehalten, die Lage der Patronen hinter einander
mit Gefahr der Zündung im Magazin durch Choc,
Stoß u. s. w. bei zentraler Zündmeise der Patrone.
(Bei seitherigen Versuchen wiederholt vorgekommen.)

*) Anmerkung. Diesem kann entgegnet werden, daß sicher

bei ausgedehnteren Versuchen sich jene Annahme ntcht bewährt

hat; vielmehr dte der Förderung der Patronen vom Magazin
zum Verschluß günstige, als auch die den Vorderschaft gegen das

Spalten schützende Eigenschaft deê Mägazinrohres anerkanni

werden mußte.
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b) ©aä anbängbare SDtagajin. Son
biefer Äategorie roerben unterfajieben, bie am ©e«

roebr anbängbaren aber niajt felbfttbätig roirfenben

SDiagajine, roomit bloä ein beffereä Sereitfteüen
einer Slnjabl Satronen ju iljrem Ergreifen unb

einführen oon ftanb bejroecft roirb. Äonftruftion
Ärnfa gig. 50-52.

©iefe fdjadjtelförmigen SDcagajine, auä lafirtem
Äarton ober bergt., 5—10 Satronen faffenb, fönnen

jroar bie geuergefajroinbigteit beä ©inlaberä fdjon
roefentlidj fteigern, bie jur felbfttbätigen SRepetition

befätjtgten ©eroebre aber nidjt erfefeen.
(geitfefcung folgt.)

@ibße»offe»fd)iift.

— (sSerfnntmlnng ber fajioeijerifajen £)fftjierS=®efeH=
fajaft in Sujern am 3., 4. unb 5. 3uli 1886.) ein»
labung. SBertfce Äameraben! SDa« Scntraltomfte fcat tie

SBetfammlung bet ©djweijerlfdjen Offijfer«gffeflfajaft auf ble

Sage be« 3., 4. unb 5. 3ull angefffjt unb beefctt fidj fctemit,

©ie ju tecfct jafcltctifc« «Betfcetllgung am beoorftefccnben gefte

elnjulaben. SDer Umftanb, baf) baSfelbe mit bet 5. ©älulatfelet
bet ©djladjt oon ©empacfc in ßufammenfcang gebtadjt fft, bürfte

unfet« SSctefntgung etne flanj befonbete SBeffce geben. — ©o«

weit bfe Slnnalen unfetet ©efedfdjaft tefefcen, (ft oet gad noaj
nfe eingetroffen, bag e« ben »ettfnfgten SBaffentamctaben unfere»

ganjen Sanbe« »«gönnt war, mit bem ©djweijetooltc jufammen
einen Sag fo fccrrtfd) freubiget fStfccbung, wie ben 3ublläutn«tag
»on ©empadj, fcftlfcfc ju begefcen.

3n SBürbfgung bief« Sfcatfadje fetjen wfr fm Sßtogtamm »ot,
ben btitten Sag ttx Dffiji««»etfamm(ung auSfdjUeftlidj bei 3u«

blläumsfel« ju wlbmcn unb am jweiten gefttage bfe SBaffen«

»etfammlungen bfe«mal au«faHen ju laffen, in bei SWeinung,

bafj ganj btingenbe SWotlonen bet »ctfcfciebenen SBaffengntppcn

in ber Dctegfttcn» bejiefcung«welfe «^auptoerfammlung ja fmmet«

fcin jut ©ptacfce gebradjt wetben tonnen.

Snbem wft, wertfce Äameraben, ©fe btfngenb «fudjen, bet

gebtudten «Beilage unfete« gfnanj», Cuartfer« unb SBirtfcfcfcaft«»

Aontfte ganj befonbere SBetürffidjtigung ju fdjenten, wfebetfcolen

wft nocfcmat« bie ©Inlabung ju tecfct jafcltelcfcem SBefudje bet

Dffijl««»«fammlung in Sujern.
SWft tarn erat fcfcaftffcfccm ©tufje

Sujetn, tm SWai 1886.
Warnen« be« Sentralfomite

bet ©djwefjerfftfcen Offiji««.®efedfd)aft,
Det Sßtäfibent:

Sl. $fpff«, Dbetftbioifionär.
SDer attuar:

(5. ». ©djumadj«, Dberlt.

Sß r o g t a in nt. ©amftag, ben 3. 3ull: 4 Ufct 25: Sin«

tunft bet eiogenöffifcfcen Offijfcr«fafcne in Sujetn. Dfefelbe witb

»on bem Sentral* unb Dfgaiiffatton«fomfte, ben ©fctengäften unb

beteft« fn Sujetn anwefenben Dfjijfeten am «Bafcnfcof abgefcolt

unb jum Watfcfcau« am Aotnmattt begleitet. Uebergabe bei

gafcne an ben SBorott Sujern. Wadjfc« Söfung bet gefttarten;
DuattiewSlnweifung fm „-^ctel ®t. ©ottfcarb".

5 Ufct 30: DelegirtemSBerfammlang fm ®tofttatfc«faale be«

SRegt«ung«gebäube«. Slbcnb«: gteie Sßeteinfgung auf bem

©onntag, ben 4. 3ulf: 9 Ufcr; Jpauptoetfammlung im ©tofj»
tatfc«faale.

V/i Ufct: SBantctt.

4 Ufct: ©pajictfafctt auf bem SBietwaloftätterfee. Slbenb«:

«Bereinigung im Autfcau«. — Äonjert.
SWontag, ben 5. 3ull (3ubiläum«feici in-©empadj): 7 Ufct:

Slbfabrt mit (Srttajug nadj ©empacfc.

9 Übt: ©ammlung bei Dfftjfere fm SWegerfcolj beim

©djladjtfclb.

10 Ufct: Offijicd« geftaft beim SBintelticbftein.

117» Ufcr: SBolt«fdjaufp(et; nadj ©djlufj be«felben Slbmaifefc

nadj ©empadj jut (Sntfcüdung bet 3ubiläum«fäute.
3 Ufcr: SBantctt fn bei geftfcütte.

6 Ufct: Wüdfafctt mit ©rtrajug naaj Sujetn. — SBeglcitung

bet gafcne jum Watfcfcau« am Äornmarft.
91/» Ufct: geftfafctt auf bem ©ee: -berg« unb Ufcrbeleudjtung,

nacfcfc«: gtefe «Bereinigung tm Autfcau«.

©djfufj »e« gefic«. — Senue füt ba« ganje geft: .Dienft«

tenue mit SWüfce.

Staftanben»SBetjelcfcnifJ: 1) SDelegltten»«.

fammlung »om 3. 3ulf (im ®tofjtatfc«faaIe):

a. (Stöffnung buraj ben SPtäfibcnten.

b. Äonftatirung bet Delegationen.

c. Wedjmtngeablage. SWtttfceflung bc« Sentiaftomlte« über

bie flnanjiedc Sage bet ©efedfefcaft. ©erldjt bet Wccfcnung««

teoffoten.
d. SWittfceflnng be« SBerfcfcte» ber Äommiffion füi Sßiüfung

bet eingelangten Sßcci«aufgabcn; Slnttäge auf Sßrämftitng.

e. Wefetat unb Slntrag be« 3enttalfomite« über bie grage ber

(Slnfüfctung »on Sa»ie«»SÖotfutfen bef ben »ffifebetfcolung«»

tutfen bet 3>ifant«fe.

f. Wefcrat unb Slnttäge bc« Senttaltomite« üb« bte gtage

bet Slbänbetung bei Organifation bet ©djiefjübungen.

g. (Soentuefle Slnttäge »on ©ettlonen ob« SWttgllebew.

h. SBafcl be« tünftigen SBororte«.

2) Jt)aupt»erfammlung »om 4, 3uli (im ®tofjiat;j«faate):

a. (Stöffnung bet SBctfcanblungen.

b. §aupl»ottrag »on .§errn ©tab«mafot SBeb« übet ben

gegenwältigen ©tanb b« SBefcftigung«frage.

c. SBorttag »on Jpettn @tab«fcauptmann ©tiofcl üb« bfe mili»

tättfefce Suftfdjffffafctt.
d. Wefeiat üb« bfe gtage bee Weotganifation unfetet ©djüfcen»

bataidonc.

e. (Eröffnung b« Souoett« b« ptef«gettönten SBerfaffer »on

SßteUaufgaKn.

f. SWittfceilung bei SBefdjlüffe bet Delegfttenoetfammlung butdj
ben Jpean Wefctenten.

g. SWotioncn unb Süntegungen.

Ciittutar bet geftfomite«. SBertfceÄametaben<

SBfe ©ic bem »oiftefcenben geftptogtamm entnefcmen, ift ba«

©ajweijeiifcfce Dffijfei«feft mit bet öOOfäfcrigen ©empadj« 3n«

biläum«fet« in SBctbinbung gebraefct. Slde« läfjt etwatten, bafj

üb« biefe gel« eine aufjetotbentlicfc gtofje SWcnfdjentnengc in
Sujetn jufammenftröme. Die jafcttefdjcn Jpotel« unb ©afifcäufcr

finb in biefem SWoment beteit« fefct ftatt »on bet Soutiftenwelt
in Slnfprudj genommen. <S« «wacfcfen »on bafcer tem SBlttfc»

fdjaft«» unb Quattfctfomfte betreff« SBerpftegung unb Untettunft
b« geefctten geftgäftc aufjergewöfcnlidje ©djwictigteiten. SBit

muffen ©ie bafc« bringenb bitten, un« fo balb al« möglfdj bie

beftimmte Safcl bet »on 3fct« ©ettfon ju «wattenben geftbo

fudjet mtttfccilcn ju woden unb gleidjjeitig anjugeben, wa« füi
Duartleie — §otel«, SJ5tl»at», ©ratts« obet Äaf«nen«Quartt«e —
unb wfe »tele Jebet Slrt gewünfdjt wetben.

SBil madjen ©te batauf aufmettfam, bafj, Dant bem loyalen

(Sntgcgcntommen bc« ©empadj« gefttomite«, neben ber eigent«

lidjen gefitatte für ade btei Sage ju gr. 15. — nodj etne

Offijteielaite füt ben legten gefttag, ben Sag bet ©cfcladjtfciet

tn ©empacfc, ausgegeben werben tann. Diefe Äarte beredjtfgt

füt ba« S8olt«fcfcaufp(el, ba« SBantctt, bie ©ecfafctt am Slbenb

tc. 3nt 3ntcteffe bet getten Offijiete felbft etlauben wit un«

inbeffen ju bemetten, bafj ba« gefttomite »on ©empadj ben

fetten Offjjicten füt ba« SBantctt eine beftimmte, ab« febenfad«

genügenbe Slnjafcl »on ßouoert« in bet geftfcütte tefeioitt, adet»

bina« in bet SWeinung, bafj fämmtlidje Äatten bi« ©onntag ben

4. 3ulf, Slbcnb«, gelöst feien, ©pät« «folgenben Wadjftagen

tann unmöglidj ©acantfe fidj«« (Sntfpiedjung gewäfctt wetben.

3nbem wit ©fe, wertfce Äameraben, fciemit fcöftfdj «fudjen,
ba« fctntcnftcfccnbc gotmulat möglfdjft genau au«jufüdcn unb

bi« längften« ben 2b. 3unf ftanto an bte beigebtudte Slbteffc

jutüdgelangen ju (äffen, fcoffen wit, baf) »on b« fciemit geböte«
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b) Das anhängbare Magazin. Von
dieser Kategorie werden unterschieden, die am
Gewehr anhängbaren aber nicht selbstthätig wirkenden

Magazine, womit blos ein besseres Bereitstellen
einer Anzahl Patronen zu ihrem Ergreifen und

Einführen von Hand bezweckt wird. Konstruktion
Kruka Fig. 50-52.

Diese schachtelförmigen Magazine, aus lakirtem

Karton oder dergl., 5—10 Patronen fastend, können

zwar die Feuergeschwindigkeit des Einladers schon

wesentlich steigern, die zur selbstthätigen Repetition
befähigten Gewehre aber nicht ersetzen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Versammlung der schweizerischen Offiziers-Gesellschaft

in Luzern am 3., 4. und 5. Juli 1886.) Etn-
lad ung. Werthe Kameraden! Da« Zentralkomite hat lie
Versammlung der Schweizerischen OsstzierSgksellschaft auf dte

Tage de« 3., 4. und ö. Jult angesetzt und beehrt sich hiemit,
Sie zu recht zahlreicher Betheiligung am bevorstehenden Feste

einzuladen. Dcr Umstand, daß dasselbe mit der d. Säkularfeter
der Schlacht von Sempach in Zusammenhang gebracht tft, dürfte
unserer Vereinigung etne yanz besondere Wethe gebe». — So-
weit die Annalen unserer Gesellschaft reichen, ift der Fall noch

nie eingetroffen, daß es den vereinigten Waffenkameraden unseres

ganzen Landes vergönnt war, mit dem Schwetzervvlke zusammen

eine» Tag sv herrlich freudiger Erhebung, wte den JubtlaumStag
von Sempach, festlich zu begehen.

Jn Würdigung dieser Thatsache sehen wtr tm Programm »vr,
den dritten Tag der Ofsizier«»crsammlung ausschließlich der It»
btläumefeter zu widmen und am zweiten Festtage die Waffen,

Versammlungen diesmal ausfalle» zu lassen, tn dcr Metnung,
daß ganz dringende Motivnen der verschtedencn Waffengruppen
tn der Delegirten» beziehungsweise Hauptversammlung ja immer»

ht» zur Sprache gebracht werden können.

Indem wtr, werthe Kameraden, Ste dringend ersuchen, der

gedruckten Betlage unseres Finanz», Quartier« und WtrthschaftS»

Komite ganz besondcre Berücksichtigung zu schenken, wiederholen

wir nochmals die Einladung zu recht zahlreichem Besuche der

OfsizierSversammlung tn Luzern.

Mit kameradschaftlichem Gruße

Luzern, im Mat 18S6.

Namens de« Zentralkomite
der Schweizerischen Ofsi,ierS»Gesellschaft,

Der Präsident:
A. Pfyffer, OberftdivisivnSr.

Der Aktuar:
E. ». Schumacher, Oberlt.

Programm. Samstag, den 3. Juli: 4 Uhr 2d: An,
kunft der Eidgenössischen OffizierSfahne tn Luzern. Dieselbe wtrd

»on dem Zentral- und OrgantsattonSkomite, den Ehrengästen und

bereits tn Luzern anwesenden Ofstzieren am Bahnhof abgeholt

und zum RathhauS am Kornmarkt begleitet. Uebergabe der

Fahne an den Vorort Luzern. Nachher Lösung der Festkarte»;

Quartier»A»weisung im «Hotel St. Gotthard".
S Uhr 3D: Delegirten-Versammlung tm GroßrathSfaale deS

RegterungSgebZudeS. Abends: Freie Vereinigung auf dem

Sonntag, de» 4. Jult: 9 Uhr: Hauptversammlung im Grvß-
rathssaale.

1'/2 Uhr: Bankett.

4 Uhr: Spazierfahrt auf dem Vierwaldstättersee. Abends:

Vereinigung tm Kurhaus. — Konzert.

Montag, den d. Juli (Jubiläumsfeier in-Sempach): 7 Uhr:
Abfahrt mit Ertrazug nach Sempach.

9 Ubr: Sammlung dcr Ofsiziere tm Meyerholz beim

Schlachtfeld.

1« Uhr: Offizieller Festakt beim WtnKlriedftetn.

11'/' Uhr: Volksschauspiel z nach Schluß desselben Abmarsch

nach Sempach zur Enthüllung der JubiläumSsäule.

3 Uhr: Bankett tn der Fefthütte.
6 Uhr: Rückfahrt mit Ertrazug nach Luzern. — Begleitung

der Fahne zum Rathhau« am Kornmarkt.

9V> Uhr: Festfahrt auf dem See: Berg, und Uferbeleuchtung,

nachher: Freie Bereinigung tm Kurhau«.

Schluß de« Feste«. — Tenue für das ganze Fest: Diensttenue

mit Mütze.

Traktanden»Verzeichniß: 1) Delegtrienver,

sammlung »om 3. Juli (tm GroßrathSfaale) :

»,. Eröffnung durch den Präsidenten.

b. Kvnstatirung der Delegationen.

o. RechnungSablage. Mittheilung de« Zentralkomite« über

dte finanzielle Lage der Gesellschaft. Bericht Ker Rechnung«»

revisorev.

à. Mittheilung des Berichtes der Kommission für Prüfung
der eingelangten PretSaufgaben; Anträge auf Prcimlrung.

s. Referat und Antrag de« Zentralkomite« über die Frage der

Einführung von Kadres-Vvrkursen bet den Wiederholungskurse»

der Infanterie.
f. Referat und Anträge de« Zentralkomite« über die Frage

der Abänderung der Organisation der Schießübungen.

g. Eventuelle Anträge von Sektionen oder Mitgliedern.
K. Wahl de« künftigen Vororte«.

2) Hauptversammlung vom 4, Jult (im Grvßroihssaale):

». Eröffnung der Verhandlungen.
K. Hauptvvrtrag »on Herrn Stabsmajor Weber über den

gegenwärtigen Stand der Befestigungsfrage.

o. Vortrag »on Herrn Stabshauptmann Strohl über die mtlt»

tärische Luftschlfffahrt.

à. Referat über die Frage dee Reorganisation unserer Schützen»

bataillvne.

s. Eröffnung der Couverts der pretsgckönten Verfasser von

PreiSaufgalkn.
k> Mittheilung der Beschlüsse der Delegirtenversammlung durch

den Herru Referenten.

>z. Motionen und Anregungen.

Cirkular der Feftkomtte«. Werthe Kameraden

Wie Sie dem vorstehende» Festprogramm entnehmen, ist da«

Schweizerische Ofsiziersfest mit der SOOjährigen Sempacher

Jubiläumsfeier in Verbindung gebracht. Alles läßt erwarten, daß

über diesc Feier eine außerordentlich grvße Menschenmenge tn

Luzern zusammenströme. Dle zahlreichen HvtelS und Gasthäuser

sind in diesem Moment bereits sehr stark »on der Touriftenwelt
tn Anspruch genommen. Eê erwachsen »on daher dem Wtrth-
schastS» und Quartterkomite betreffs Verpflegung und Unterkunst

der geehrten Festgöste außergewöhnliche Schwierigkeiten. Wir
müssen Sie daher dringend bitten, un« sv bald al« möglich die

bestimmte Zahl der von Ihrer Sektion zu erwartenden Festbc»

such« mittheilen zu wollen und gleichzeitig anzugeben, was für
Quartiere — Hotel». Privat», Gratis» oder Kaserne»»Qu«ttere —
uvd wte »tele jeder Art gewünscht werden.

Wir mache» Ste darauf aufmerksam, daß, Dank dem loyalen

Entgegenkommen des Sempacher Feftkomttes, neben der eigent»

lichen Festkarte sür alle drei Tage zu Fr. IS. — noch etne

Offizierskarte für den letzten Festtag, den Tag dn Schlachtfeter

in Sempach, ausgegeben werden kann. Dtese Karte berechtigt

für das VoUSschausptel, da« Bankett, die Seefahrt am Abend

:c. Im Interesse der Herren Offiziere selbst erlauben wir un«

indessen zu bemerken, daß da« Feftkomtte »vn Sempach den

Herren Offiziere» für da« Bankett eine bestimmte, aber jedenfall«

genügende Anzahl »on Couvert« in der Fefthütte refervirt,
allerdings tn der Meinung, daß sämmtliche Karten bis Svantag den

4. Jult, Abends, gelöst seien. Später erfvlgenden Nachfragen

kann unmöglich Garantie sicherer Entsprechung gewährt werde».

Indem wir Ste, werthe Kameraden, hiemit höflich ersuchen,

das htntenstchende Fvrmular möglichst genau auszufüllen und

bt« längsten« den 25. Juni franko an dte beigedruckte Adresse

zurückgelangen zu lassen, hoffen wtr, daß »on der hiemit geböte»


	

